
Allgemeine Geschäftsbedingungen 
von Roland Rademacher 
 
§ 1 Geltung 
(1) Alle Lieferungen, Leistungen und Angebote des Unternehmers erfolgen ausschließlich 
aufgrund dieser Allgemeinen Geschäftsbedingungen. 
(2) Geschäftsbedingungen des Bestellers oder Dritter finden keine Anwendung, auch wenn 
der Unternehmer ihrer Geltung im Einzelfall nicht gesondert widerspricht. Selbst wenn der 
Unternehmer auf ein Schreiben Bezug nimmt, das Geschäftsbedingungen des Bestellers 
oder eines Dritten enthält oder auf solche verweist, liegt darin kein Einverständnis mit der 
Geltung jener Geschäftsbedingungen. 
(3) Auch wenn bei Abschluss gleichartiger Verträge hierauf nicht nochmals hingewiesen 
wird, gelten ausschließlich die Allgemeinen Geschäftsbedingungen des Unternehmers in 
ihrer bei der Auftragsbestätigung mitgelieferten Fassung bzw. wie in der unter 
www.rademacher-maschinenservice.de abrufbaren Fassung. 
 
§ 2 Preise und Zahlung 
(1) Die Preise gelten für den in den Auftragsbestätigungen aufgeführten Leistungs- und 
Lieferungsumfang. Mehr- oder Sonderleistungen werden gesondert berechnet. Die Preise 
verstehen sich in EURO ab Werk, zuzüglich der gesetzlichen Mehrwertsteuer, 
bei Exportlieferungen Zoll sowie Gebühren und anderer öffentlicher Abgaben. Der 
Unternehmer ist berechtigt eine Nachberechnung vorzunehmen sofern nach der Bestellung 
Preis- oder Lohnerhöhungen eintreten.  
(2) Rechnungsbeträge sind innerhalb von zehn Tagen ohne jeden Abzug zu bezahlen, 
sofern nicht etwas anderes schriftlich vereinbart ist. 
 
§ 3 Lieferung und Lieferzeit 
(1) Leistungsort von Werkleistungen ist der Ort, an dem die Leistung zu erbringen ist. Im 
Übrigen ist für alle Leistungen auf und im Zusammenhang mit diesem Vertrag der Sitz des 
Unternehmers Leistungsort. 
(2 Liefer- und Leistungsfristen sind unverbindlich, es sei denn sie sind seitens des 
Unternehmers schriftlich als verbindlich gekennzeichnet. Sofern Versendung vereinbart 
wurde, beziehen sich Lieferfristen und Liefertermine auf den Zeitpunkt der Übergabe an den 
Spediteur, Frachtführer oder sonst mit dem Transport beauftragten Dritten. 
(3) Liefer- und Leistungsfristen verlängern sich um den Zeitraum, in welchem sich der 
Besteller in Zahlungsverzug aus dem Vertrag befindet und um den Zeitraum, in dem der 
Unternehmer durch Umstände, die er nicht zu vertreten hat, an der Lieferung oder Leistung 
gehindert ist, und um eine angemessene Anlaufzeit nach Ende des Hinderungsgrundes. 
(4) Vereinbaren die Vertragspartner nachträglich andere oder zusätzliche Leistungen, die 
sich auf vereinbarte Fristen auswirken, so verlängern sich die Fristen um einen 
angemessenen Zeitraum. 
 
§ 4 Versand, Verpackung, Gefahrübergang 
(1) Die Gefahr geht spätestens mit der Übergabe des Liefergegenstandes (wobei der Beginn 
des Verladevorgangs maßgeblich ist) an den Spediteur, Frachtführer oder sonst zur 
Ausführung der Versendung bestimmten Dritten auf den Besteller über. 
 
§ 5 Gewährleistung, Sachmängel 
(1) Die Gewährleistungsfrist beträgt ein Jahr ab Lieferung oder, soweit eine Abnahme 
erforderlich ist, ab der Abnahme. 
(2) Die gelieferten Gegenstände und Leistungen sind unverzüglich nach Ablieferung an den 
Besteller oder an den von ihm bestimmten Dritten bzw. nach Ihrer Erbringung sorgfältig zu 
untersuchen. Sie gelten als genehmigt, wenn dem Unternehmer nicht eine schriftliche 
Mängelrüge hinsichtlich offensichtlicher Mängel oder anderer Mängel, die bei einer 
unverzüglichen, sorgfältigen Untersuchung erkennbar waren, binnen sieben Werktagen nach 
Ablieferung des Liefergegenstandes, zugegangen ist. 
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(3) Für Waren und Lieferungen, die der Besteller aufgrund der Beratungstätigkeit des 
Unternehmers bekommen hat, stehen dem Besteller gegen den Unternehmer keine 
Gewährleistungsansprüche bei Sachmängeln zu. 
 
§ 6 Haftung auf Schadensersatz wegen Verschuldens 
(1) Soweit sich aus diesen Geschäftsbedingungen einschließlich der nachfolgenden 
Bestimmungen nichts anderes ergibt, haftet der Unternehmer bei einer Verletzung von 
vertraglichen und außervertraglichen Pflichten nach den einschlägigen gesetzlichen 
Vorschriften. 
(2) Auf Schadensersatz haftet der Unternehmer – gleich aus welchem Rechtsgrund – bei 
Vorsatz und grober Fahrlässigkeit. Bei einfacher Fahrlässigkeit haftet der Unternehmer nur 
a) für Schäden aus der Verletzung des Lebens, des Körpers oder der Gesundheit, 
b) für Schäden aus der Verletzung einer wesentlichen Vertragspflicht (Verpflichtung, deren 
Erfüllung die ordnungsgemäße Durchführung des Vertrags überhaupt erst ermöglicht und auf 
deren Einhaltung der Vertragspartner regelmäßig vertraut und vertrauen darf); in diesem Fall 
ist die Haftung jedoch auf den Ersatz des vorhersehbaren, typischerweise eintretenden 
Schadens begrenzt. 
(3) Im Falle einer Haftung für einfache Fahrlässigkeit ist die Ersatzpflicht des Unternehmers 
für Sachschäden und daraus resultierende weitere Vermögensschäden auf einen Betrag von 
EUR  3.000.000 je Schadensfall (entsprechend der derzeitigen Deckungssumme seiner 
Produkthaftpflichtversicherung oder Haftpflichtversicherung) beschränkt, auch wenn es sich 
um eine Verletzung vertragswesentlicher Pflichten handelt. 
(4) Die sich aus Abs. 2 ergebenden Haftungsbeschränkungen gelten nicht, soweit der 
Unternehmer einen Mangel arglistig verschwiegen oder eine Garantie für die Beschaffenheit 
der Ware übernommen hat. Das gleiche gilt für Ansprüche des Bestellers nach dem 
Produkthaftungsgesetz. 
(5) Wegen einer Pflichtverletzung, die nicht in einem Mangel besteht, kann der Besteller nur 
zurücktreten oder kündigen, wenn der Unternehmer die Pflichtverletzung zu vertreten hat. 
Im Übrigen gelten die gesetzlichen Voraussetzungen und Rechtsfolgen. 
 
§ 7 Schulungen 
Schulungen erfolgen nach Wahl des Unternehmers beim Besteller oder an einer in 
Absprache mit dem Besteller zu bestimmenden anderen Stelle. Bei einer Schulung beim 
Besteller stellt dieser nach Absprache mit dem Unternehmer entsprechende Räumlichkeiten 
und technische Ausrüstung zur Verfügung. Bei einer Schulung an anderer Stelle mietet der 
Besteller die Räumlichkeiten an und stellt die erforderliche technische Ausrüstung zur 
Verfügung. 
Der Unternehmer kann einen Schulungstermin aus wichtigem Grund ausfallen lassen. Der 
Unternehmer wird dem Besteller die Absage des Termins frühzeitig mitteilen und einen 
Ersatztermin anbieten. 
 
§ 8 Schlussbestimmungen 
(1) Ausschließlicher Gerichtsstand für alle etwaigen Streitigkeiten aus diesem 
Vertragsverhältnis ist der Geschäftssitz des Unternehmers in 78559 Gosheim. 
(2) Die Beziehungen zwischen dem Unternehmer und dem Besteller unterliegen 
ausschließlich dem Recht der Bundesrepublik Deutschland. Das Übereinkommen der 
Vereinten Nationen über Verträge über den internationalen Warenkauf vom 11. April 1980 
(CISG) gilt nicht. 
(3) Ergänzungen und Abänderungen der getroffenen Vereinbarungen einschließlich dieser 
Allgemeinen Geschäftsbedingungen bedürfen zu ihrer Wirksamkeit der Schriftform. Dies gilt 
auch für die Abbedingung der Schriftform. Zur Wahrung der Schriftform genügt auch eine 
Übermittlung in Textform, insbesondere mittels Telefax oder E-Mail. 
(4) Sollte eine Bestimmung dieses Vertrages unwirksam sein oder werden, so wird die 
Gültigkeit dieses Vertrages im Übrigen nicht berührt. Die Vertragsparteien verpflichten sich, 
die unwirksame Regelung durch eine solche zu ersetzen, die dem Vertragszweck 
wirtschaftlich entspricht. 


